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9 3. jahrgang. 


montag, den 15. September 1930. Nr. 248. 


Situation drohend war, wendete die Polizei Tränengas an. 


2 1 
Das veranlaßte die Mitglieder der Stoßtrupps zu fliehen. 
| Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Zweſchenfälle von 
\ Kommuniſten verurſacht worden find, die ſich in den Zug 
R eingeſchlichen haben. Durch Splitter der Granate find acht 


 Zenteolempariel. 


Bekanntlich hatten die im Zentrolew wereinigten Par; | 
teien für Sonntag, den 14. September, in zwanzig Städ⸗ 


Perſonen, durch Revolverſchüſſe neun Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt und zwei Perſonen getötet worden. Außerdem hat die 
Rettungsgeſellſchaft noch viel Leichtverletzte behandel. Es 
wurden züber hundert Perſonen verhaftet. Abends herrſch⸗ 
te in ganz Warſchau Ruhe. Line: 

Die Verſammlung in der Dolina Szwajcarsba war von In Thorn iſt nach der Verſammlung, die ſehr ſtürmiſch 
einem ſehr gemiſchten Publibum beſucht. Außer den Bauern, verlief werſucht worden einen Umzug zu weranſtalten. Als 


ten Verſammlungen einberufen, die die beim Zentrolewkon- die mit ihren Fahnen erſchienen waren und den organiſier⸗ die Polizei die Angeſammelten zerſtreuen wollte, fielen aus 


greſſe in Krakau begonnene Aktion fortſetzen ſollten. 

Die Behörden Haben dieſe Verſammlungen unter dem 
Vorbehalte, daß keine Straßendemonſtrationen ſtattfinden, 
bewilligt. Dieſe Bedingung wurde auch in den meiſten Städ⸗ 
ten erfüllt. In Warſchau und Thorn werſuchten jedoch 
die Demonſtranten trotz dem Verbote, Demonſtrationsum⸗ 
züge zu veranſtalten, weshalb es zu Zuſammenſtößen mit 
der Polizei kam. In Warſchau wurden zwei Perſonen getö⸗ 
tet und einige verletzt. Auch in Thorn wurden einige Per⸗ 
ſonen verletzt. In Kattowitz und Lemberg iſt es 
der Regierungspartei zu Zuſammenſtößen gekommen. 

In Lodz hat die Verſammlung bei ſehr geringer Be⸗ 
teiligung (ca. 500 Perſonen) in einem Kino ſtattgefunden 
und haben ſich die Teilnehmer nach der Verſammlung ruhig 
zerſtreut. 

In Czenſtochau, wo die Verſammlung, von der 
Wyzwoleniepartei und der Bauernpartei einberufen worden 
war, war der Beſuch ſo ſchwach, daß die Verſammlung erſt 
viel ſpäter, als ſie angeſagt war, ſtattfinden konnte. Auch 
die PS. hat ihre Verſammlung verſchieben müſſen und die 
Zahl der wor dem Lokale der PPS.⸗Partei Angeſammelten 
hat bloß einige hundert Perſonen betragen. 

In Lublin hat im allgemeinen Ruhe geherrſcht. U 
der Verſammlung nahmen beiläufig 400 Perſonen teil. Es 
ſprachen der geweſene Senator Tatarczuk und die geweſene 
Senatorin Posmowſka won der Wyzwoleniepartei. Frau 
Posmowſka wurde nach der Verſammlung verhaftet, weil ſie 
gegen einzelne Mitglieder der Regierung beleidigende Aus⸗ 
drücke benützte. Der Staatsanwalt hat gegen ſie ſofort die 
Erhebungen im Sinne des Art. 154, Teil 2 und 532, Punkt 
3, eingeleitet. 

An der Verſammlung in Bialyſtok haben kaum 200 
Perſonen teilgenommen. Es ſprachen Chominſki (PP.) 
und Kwolzdzicki und Yurewicz won der Bauernpartei. 

In Poſen wurde eine Verſammlung in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Saale abgehalten. Teilnehmer waren beiläufig 
1000 Perſonen. Es ſprach der geweſene Abg. Milazynſki won 
der NPR.⸗Partei. 

In Bromberg hat eine Verſammlung unter ſehr 
geringer Beteiligung ſtattgefunden, bei der der geweſene 
Abg. Matuſzewſki won der PPS. gesprochen hat. 

In Neuſandez, Tarnow, Przemysl und 
Drop obycz werliefen die ſehr ſchwach beſuchten Wer⸗ 
ſammlungen wollkommen ruhig. 


Zwei Tote, neun Schwerverletzte in 
Warſchau. 
In Warſchau hatten ſich die Mitglieder der PPS. 


— 


Partei ſeit dem frühen Morgen in den Bezirkslokalen der 


Partei verſammelt. Trotzdem war der Beſuch nicht groß. Die 
in den Bezirkslobalen verſammelten Anhänger der PPS.⸗ 
Partei gingen dann in Gruppen in der Richtung der Dolina 
zwajoarska, wo für 11 Uhr eine Verſammlung einberu⸗ 
en war. Aus der Umgebung kamen ca. 400 Anhänger der 
t- und Wytzwoleniepartei. Die Bauernpartei war ſehr 
gering vertreten. Aus Minsk kam eine Gruppe won. Eiſen⸗ 
nern. Auch die Teilnahme der PPS. -Anhänger aus der 
Provinz war gering. Die größte Gruppe aus 60 Perſonen 


beſtehend, war aus Zyrardow. Die Situation verſuchten die in bürgerlichen Kreiſen über das Anwachſen der National⸗ 


geſtellt. 


ten Anhängern der PPS.⸗Partei ſah man viele Perſonen der Menge einige Schüſſe. Infolgedeſſen hat die Polizei von 
von > Intelligenz. Sehr Hahlrech air die 1 ins- der blanken Waſſe Gebrauch gemacht. Als die Situation im⸗ 
beſondere die Arbeiterjungend vertreten. Um 12 Uhr waren | Mer drohender wurde, luden die Wachleute die Gewehre, was 
3000 Perſonen anweſend und die Verſammlung wurde er⸗ aber genügte, um die Menge in die Flucht zu treiben. Es 
öffnet. Das Präſidium nahm im Muſikpavillon platz. Am] wurden einige Perſonen verletzt, darunter ein Wachmann. 
Ehrenplatze ſaß der geweſene Senator Limanowſki, der Es wurden 50 Perſonen verhaftet. 5 
auf Händen hereingetragen wurde. Limanowſfki iſt ſehr ge⸗ Tumulte in fattowitz. 
ſchwächt und ſpricht nur mit Mühe. Neben ihm ſaßen Th u⸗ Anläßlich der durch die polniſchen Oppoſitionsparteien 
gutt, Niedgialtomwiiti, Smola, Dr. Hofmokel'⸗ſweranſtalteten Proteſtkundgebung gegen die Verhaftung der 
Oſtvowſ hi und der geweſene Sejmmarſchall Rataj. Abgeordneten kam es zu ſchweren Tumulten und Ausein⸗ 
Die Verſammilung- lde. Curch den“ geweſenen Abge- anderſetzungen, zwischen den Demonstranten und der Poli⸗ 
ordneten Areiſzewſti (PPS.) eröfnfet, der dann zum Vor- zei, bei der eine größere Zahl won Perſonen verletzt wurde. 
ſitzenden gewählt wurde. In feiner Rede forderte er die Die Demonſtranten wurden durch berittene Poliziſten aus⸗ 
Verſammelten zur Bildung einer einheitlichen Front auf einander getrieben. Korfanty mußte ſich in einem Hauſe in 
und verlas eine Reihe von Depeſchen, unter anderem vom Sicherheit bringen. Die Demonſtranten begaben ſich ſodann 
geweſenen Sejmwitzemarſchall Dombsli. mach dem Tivoliparf, wo es ihnen gelang eine Teilverſamm⸗ 
Thu gu bt ſprach über die politiſche Lage in Polen und lung abzuhalten, wo Korfanty mit ſchärfſten Worten gegen 
erblärte, daß ein ſcharfer Wahlkampf bevorſtehe. Aber das die Vergewaltigung der Verſammlungsfreiheit und das Ver⸗ 
arbeitende Volk wird vor dem Kampfe nicht zurückſchrecken. halten der Polizei proteſtierte. 
Der Redner forderte die Anweſenden zu einer zahlreichen! Das Kommando der Wojewodſchaftspolizei hatte mehr 
Beteiligung an den Wahlen auf und kündigte noch ſchärfere als 800 Mann aufgeboten, die alle deutſchen Zeitungsredak⸗ 
Repreſſalien an. tionen und das deutſche Generalkonſulat bewachten, da Aus⸗ 
Unter lautloſer Stille ergriff dann der geweſene Sena-ſchreitungen gerade an dieſen Stellen befürchtet wurden. 
tor Lim anowſ ki, der über 95 Jahre alt iſt, das Wort. Ruhiger Derlauf in Bielitz⸗Bialqa. 
Limanowſti, der krank iſt, ſprach fo leiſe, daß er nur von Zu der am Sonntag im Hotel „Schwarzer Adler“ in 
den Nächſtſtehenden werſtanden werden konnte. Biala ſtattgefundenen Verſammlung der Oppoſitionsparteien 
Sehr ſcharfe Reden hielten Niedzialkowſti, Smola, Hof: erſchienen etwa 1500 Perſonen. Die Teilnehmer kamen zum 
mokel⸗Oſtrowſki, Rogowicz, Swieczinſki, Budzinfka, Tilida | Großteil aus den umliegenden Gemeinden von Beelitz⸗Biala. 
und Areiſzewſki. In der Reſolution wurde die Frei-] Die Teilnehmer aus Czechowitz, Dziedzitz, Straconka, Zy⸗ 
laſſung der verhafteten Abgeordneten gefordert und die So- wiec, Buczkowice und Mejgna, welche in Gruppen nach 
lidarität mit den Beſchlüſſen des Krakauer Kongreſſes ſeſt⸗[Biald einmarſchieren wollten, wurden zum Teil in den Ge⸗ 
meinden ſelbſt, zum Teil wor Biala von der Polizei aufge⸗ 
löſt. In der Verſammlung ſprachen die ehemaligen Abg. 
Czapinſcki, Reger, Noſal won der PPS. und Fi⸗ 
delus von der Wyzwoleniepartei. Nach der Verſammlung 
zerſtreuten ich die Teilnehmer in Ruhe. 
Ruheſtövungen find in Bielitz und im Bialaer Gebiet 
nicht zu werzeichnen. Eine werſuchte Anſammlung vor dem 
Rathauſe hat die Polizei ohne Zwiſchenfälle verhindert. 


pe — 


Siog der Antionaliozinliiten in 
Dielllſchlanb. 


Rataftrophale Niederlage der Deutſchnationalen und der 
Deutſchen Volkspartei. 


Die Deubſchnationalen und d je Deutſche Volkspartei 
haben eine kataſtrophale Niederlage erlitten. 
Die Verteilung der Mandate. 
Berlin, 15. September. Nach der Zuſammenſtellung des 


Nach der Verſammlung verſuchten 1500 Perſonen einen 
Umzug zu organiſieren. Der Umzug ging in die Ujazdow⸗ 
ski⸗Allee in der Richtung des Platzes Trzech Krzyzy. Bei 
der Matejkigaſſe erſchien eine Abteilung berittener Polizei, 
die den Zug zerſtreuen wollte. Da wurde aus der Menge 
eine Handgranate geworfen und einige Schüſſe abgegeben. 
Dadurch entſtand eine Panik und die Teilnehmer flohen und 
verjuchten ſich in den Häuſern zu werbergen. Nachdem die 


Berlin, 14. September. Der Ausgang der heutigen 
Reichstagswahlen fübertriſft alle Befürchtungen, die man 


nen mumiſten auszunützen und ſammelten ſich in verſchiede⸗ ſozialiſten gehegt hat und kommt den Hoffnungen nahe, die Neichswahlleiters verteilen ſich die Mandate im meuen 
n Punkten der Stadt. In der Nähe des Danziger Bahn Hitler ſelbſt auf den IM. September geſetzt hat. Es unter. Reichstag folgendermaßen Sozialdemokraten 143 (152). 
wurden bei Zerſtreuung won Anſammlungen vier Per⸗ liegt keinem Zweifel, daß das Charakteriſtikon der heutigen Deutſchnationale 41 (73), Zentrum 69 (62), Kommuniſten 76 


Ionen verhaftet. Die Polizei fand dann weggeworfene Re- Wahl der große Sieg der Nationalſozialiſten iſt, die aus 
ver und Munitionsmagazine. Auch in der Czerniakow⸗ einer kleinen, nicht einmal zur Fraktion genügend ſtarken 


dendaſſ verſuchten Kommuniſten ſich zu ſammeln. Sie wur⸗ 
n aber won der Polizei zerſtreut. Weitere kleinere An⸗ 


ſammlungen von Kommuniſten wurden ebenfalls ohne di. 


ſchenfall zerſtreut. 


(54), Seutſche Volkspartei 26 (45), deutſche Staatspartei 25 
(25), Demokraten, Wirtſchaftspartei 23 (23), Bayriſche 
Gruppe zur zweitgrößten Fraktion des deutſchen Reichsta⸗] Volkspartei 18 (16), Nationalſozialiſten 107 (12), deutſches 
ges heranwachſen u. aller Vorausſicht nach über 100 Man- Landvolk 18 (18), deutſche Bauernpartei 6 (8), Landvolk 3 
date erhalten werden. Ein ſolcher Aufſtieg einer Partei] (3), konſervative Volkpartei 2, chriſtlich⸗ſoziales Volkstum 14, 
war im deutſchen Reichstag noch nie worher zu ‚verzeichnen. Jdeutſcher Novoraner 5, insgeſamt 573 Mandate (491). 
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Theater 


Stadttheater in Bielitz. 


Am 28. September (Sonntag) wird die neue Spielzeit 
mit „Minna von Barnhelm oder das Soldatenglück“ Luſt⸗ 
fpiel in 5 Akten von Leſſing eröffnet. 

Die Vorſtellung iſt zugleich eine Gedenkfeier für das 
40 jährige Beſtehen des Stadttheaters. 

Im Spielplan werden dann alle Novitäten des aktuel⸗ 
len Theaters erſcheinen. Von Carpenter das Luſtſpiel: 
„Vater fein — dagegen ſehr“ (das über ein Jahr lang je⸗ 
den Abend in Berlin geſpielt wurde, Repertoivſtück des Ala⸗ 
demie⸗Theaters in Wien) „Die Prinzeſſin und der Eintän⸗ 
zer“ von Engel und Grünwald (dem bekannten Operetten⸗ 
Librettiſten) ebenfalls ein erfolgreichſtes Stück des Wiener 
Abademietheaters. „Konto 10“ das neue Stück von Oeſter⸗ 
reicher und Bernauer wird ſeit 2 Monaten im Joſeſſtädter 
Theater aufgeführt. „Metternich“ Hiſtorie won Hans Saß⸗ 
man. Die Neue Freie Preſſe ſchreibt über die Premiere: 
„Ein glücklicher Griff — glänzende Bühnenfiguven — ſtür⸗ 
miſch beklatſcht. „Der Lügner und die Nonne“ von Kurt 
Goetz erlebt eben ſeine zweite Aufflührungsſerie am Deut⸗ 
ſchen Volkstheater in Wien. „Im Spiel der Sommerlüfte“ 
das neue Stück Artur Schnitzlers, „Olympia“ das neue Mol⸗ 
narluſtſpiel, „Sex Appeal“, das liebenswürdigſte engliſche 
Luſtſpiel, von Frederick Lonsdale, der große Erfolg der ver⸗ 
floſſenen Spielzeit in Berlin, wird jetzt auch im Deutſchen 
Volkstheater in Wien gegeben werden. Nur der Tod Dep⸗ 
rients hat ſeinerzeit die Aufführungen des Burgtheaters ab⸗ 
gebrochen. „Die heilige Flamme“ der meue Maugham, eine 
lange Mufführungsgahl in Berlin, dann monatelang am 
Joſeſſtädter Theater. Ein beispiellos ſpannendes, menſchlich 


— —— — 


packendes Stück. „Grad Hotel“ das Luſtſpiel von Paul 
Frank war der Treffer der Wiener Komödie. midal im 
Savoy“ von Kelemen, derjenige der Berliner ibüne. 


„Ueberfahrt“ won Sutton Vane, ein mit ſſeltſam humoriſti⸗ 
ſchen Stimmungen gefärbtes, beſeeltes Stück. „Hulla di 
Bulla“, „Der keuſche Lebemann“ Schwänke won Arnold 
und Bach — über deren Qualitäten michts neues gejagt wer⸗ 
den kann — man lacht, lacht — ſchrankenlos — bedenken⸗ 
los — man lacht ſich alle Sorgen weg! — Alle Stücke ſind 
nach jedem Geſichtspunkt mehr als ſorgfältig ausgewählt. 
Die ſchwere Situation, die ja nicht wegzuleugnen iſt, hat ei⸗ 
ne beſonders genaue Auswahl geboten. — In der Wahl 
der Darſteller iſt peinliche Sorgfalt geübt worden. Auch die⸗ 
je Selbſtverſtändlichleit ſoll noch ausgeſprochen werden. 
Beginn der Theater⸗Abonnement⸗Einſchreibungen. 
Die Bielitzer Theatergeſellſchaft m. b. H. teilt ihren 
Stammabonnenten mit, daß die Erneuerung der Abonne⸗ 
ments für die Spielzeit 1930-31 (28. September 1930 bis 
30. April 1931) in der Geſellſchaftskanzlei (Stadttheater 1. 
Stock) vom 10. September in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags und won 3 bis 5 Uhr nachmittags entgegeengenom⸗ 
men wird. Ebenſo die Anmeldung neuer Abonnements. 
Die Abonnementskarten werden gegen Vorweiſung der 
Abonnements⸗Beſtätigung und Erlag der 1. Abonnements⸗ 
vate ſofort ausgefolgt. Abonnementstage find Dienstag, 
Serie gelb, Mittwoch, Serie blau und Freitag, Serie rot. 
Bei Gaſtſpielen genießen die Abonnenten gegen Vorwei⸗ 
jung ihrer Abonnementsbarte an der Tageskaſſe eine 10- 
prozentige Preisermäßigung; außerdem ſteht ihnen zwei Ta⸗ 
ge vor dem allgemeinen Verkauf für die bezügliche Vorſtel⸗ 
lung das Vorkaufsrecht zu. f 
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Nr. 248 


Sportnachrichten 


meiſterſchaft der 1. Gruppe. 


B. B. S. D. im Feldſpiel hoch überlegen, verſagt vor dem Tor. 
B. B. S. D. — Amatorski, Rönigshütte 1:1 (1:0) Corner 4:1. 


Amatorski, der bereits als Meiſter der 1. Gruppe in 
Bielitz antrat, zeigte Samstag nichts won ſeinem wirklichen 
Können. Nichts, gar nichts wollte den Spielern gelingen, die 
nur ſelten in den Beſitz des Balles kamen. Lediglich Leo⸗ 
pold im Tor zeigte ein ſehr gutes Spiel, hatte auch reich⸗ 
lich Arbeit zu erledigen. Wenn wir noch Glajcar erwähnen, 
der ſich bemühte etwas Syſtem ins Spiel zu bringen, ſo 
ſind wir mit dem Aufzählen der guten Seite ſchon fertig. 
Duda, Niecheiol, Nobis und wie die andern ſonſt gefürchteten 
Spieler des AKS. heißen, waren ausgesprochene Nieten. 

BSB. hatte gut 80 Prozent vom Spiel, der Ball ging 
von Mann zu Mann, wobei ein techniſches Repertoir ge⸗ 
zeigt wurde, wie es wielleicht nur won erſtklaſſigen Profi⸗ 
mannſchaften zu ſſehen iſt. Jede Aktion gelang und dem 


Spielverlauf nach hätte ARS. mit einer Packung won min- digte Schneider im Tor, Hönig wie immer ſehr gut. Die 


deſtens einem halben Dutzend Verluſttreffern die Heimreiſe 
antreten müſſen, wenn, ja wenn ſich die Stürmer des B. 
B. S. V. wor dem Tore nicht die unmöglichſten Schnitzer ge⸗ 
leiſtet hätten. Aus kürzeſter Diſtanz, ja nicht einmal ins 
leere Tor wollte der Ball gehen. Ja ſelbſt Bälle, die aufs 


den Angriff des BBSW. Die Bielitzer traten mit 3 Erſatz⸗ 
leuten an, von denen Mamica füch ſehr gut hielt, Wagner 


Hakoah — Domb, Rattowit 2:2 (1:1). 
Ecken 3:1. 

In dem geſtern ausgetragenen Spiel konnte Hakoah 
nach längerer Zeit wiederum einen Punkt unter Dach brin⸗ 
gen und verdankt ſie dies dem aufopfernden Spiel ſeiner 
Mannſchaft, die jetzt gut zuſammengeſtellt iſt und beſſer als 
mit den ausgeſchiedenen Krakauer Kanonen ſpielt. Dem 
Spielverlauf mach hätte Hakoah unbedingt den Sieg ver⸗ 
dient und nur dem guten Spiel des Kattowitzer Tormannes 
der der Beſte Oberſchleſiens fit, hat Domb das unentſchiedene 
‚Nejultat zu verdanken. Die Bodenverhältniſſe des Sport⸗ 
platzes waren durch den während dem ganzen Spiel anhal⸗ 
tenden Regen ſehr ſchlechte, ſodaß ſich die Mannſchaften bei⸗ 
derſeits nicht ganz entfalten konnten. Bei Hakoah befrie⸗ 


| 


Halfreihe befriedigte und im Angriff waren Jus und Wohl- 
mut ſehr gut, nur ſollte letzterer nicht ſo wiel auf eigene 
Fauſt ſpielen. Dei Domb, wie bereits erwähnt Napieralſki 
im Tor ſehr gut. Weiters der linke Verteidiger und die 


5 1 0 vi i 4 M chte Domb' owſki U it be das 
Tor gingen, wurden wiederum won einem anderen . Wee e e 5 reihe 


abgelenkt. Alſo in dieſer Beziehung ein Armutszeugnis für 


Spiel im ruhiger Weiſe und ſehr ſicher. 

Spielverlauf: Anfangs it Domb überlegen und 
hat etwas mehr vom Spiel, doch findet ſich Hakoah langſam 
und Kommt im weiteren Spielverlauf ſtavk auf. Das erſte 


nichts verdarb und Stokloſſa auf ungewohntem Poſten teil Tor erzielen die Kattowitzer in der 20. Minute durch ühren 
weiſe verſagte. Laber, Wyporek, Byrski, Mandi ſehr gut, rechten Verbinder. Alle Anſtrengungen der Hakoah, werden 


aber auch der Reſt der Mannſchaft befriedigte, bis auf das 
oben Erwähnte. Dem Schiedsrichter Stronczek, der bis auf 


durch den Tormann zunichte gemacht, bis es Wohlmut in 
der 40. Minute gelingt, durch einen Kopfball nach einem 


Entſcheidungen in punkto Handſpiel das Spiel gut leitete, Korner auszugleichen. Die zweite Halbzeit beginnt mit An⸗ 


ſtellten ſich folgende Mannſchaften: 


griffen der Hakoah und in der 14. Minute ein Hand im 


BS.: Wyporek; Mamica, Lober; Tretiak, Monezka,] Strafraum der Kattowitzer, doch wird der Strafſtoß von Na- 


Gabriſch; Mandi, Stokloſſa, Byrski, Matzner, Wagner. 

Amatorski: Leopold; Matzek, Rotter; Bitkowſki, Nobis, 
Dyrda; Makiolka, Kloſſek, Duda, Glajcar, Niecheiol. 

Spielverlauf: In den erſten Minuten beiderſeits 
Angriffe, wobei worerſt Wyporek und dann Leopold hält. 
BBS. hat dann mehr wom Spiel und in der 10. Minute 
erzielt Byrski nach ſchöner Vorlage Wagners das einzige 
Tor für ſeine Farben. Matzner werköpft einen Straſſtoß 
vom 16er durch Monczka getreten. Einen Ball Mandis hält 
Leopold. Ein Elfmeter wird nicht gegeben. Matzner ſchießt 
an die Stange und Wagner verköpft einen Korner. Amator⸗ 
sli kommt nur ſelten in den Beſitz des Balles. Leopold 
nimmt Matzner einen Ball wom Fuß weg und muß oft vet⸗ 
tend eingreifen, da die Verteidigung werſagt. In den letzten 
Minuten kommt AKS. etwas auf, ſodaß Wyporek einige⸗ 
male einſchreiten muß. In der letzten Minute hat noch 
Matzner eine totſichere Chance, alles iſt überjpielt, doch geht 
der Ball meben das leere Tor. 

Die zweite Halbzeit beginnt mit offenem Spiel. Leopold 
eettet im letzten Moment. Ein Hands im Strafraum bei 


pievalſki zur Ecke abgewehrt. In der 17. Minute wehrt 
Domb einen bereits die Linie füberſchrittenen Ball mit der 
Hand ab, ſodaß der Schiedsrichter Tor entſcheiden muß, wo⸗ 
mit die Oberſchleſier nicht zufrieden find und den Ball nicht 
zum Anſtoß geben wollen. Im weiteren Spiel kommt Domb 
eetwas auf und erzielt bereits 3 Minuten ſpäter durch den 
rechten Flügel den Ausgleich. Ein Korner für Hakoah in 
der letzten Minute und das Spiel durch durch Schlußpfiff 
beendet. 


Meiſterſchaft Schleſiens. 
Eine unverdiente Niederlage Sturms. 
Sturm — Orzel 1:2 (1:1), Korner 4:0, 

Die beiden Gruppenſieger zeigten in dieſem Spiel micht 
viel und zeigte es ich, daß die 11:1 Niederlage in Welno⸗ 
wiec auf ärreguläre Art zu Stande kam. Hätten in dem ge⸗ 
ſtrigen Spiele einzelne Spieler Sturms mehr auf den Ball 
und nicht auf den Mann geſchaut, hätte das Spiel unbedingt 


BSV. wird überſehen. Wyporek hält einen ſcharfen Ball| gewonnen werden müſſen. Zudem kam die Benachteiligung 
Glajcars. Mandi kommt ſchön durch, wird foul gelegt und durch den Schiedsrichter, ſodaß die bnappe Niederlage zu 
ſchießt den hierfür diktierten Elfmeter ins Aut, URS. läßt] Stande kam. Einzelne radauluſtige Anhänger Sturms dran⸗ 
nach. BBSV. erzielt eine Kornerſerie, ohne einen derſelben gen nach einer Fehlentſcheidung des Schiedsrichters ins 
zu werwerten, Matzner, Byrski, Stokloſſa, ja alle Stürmer Spielſeld und wollten dieſen tätlich angreifen, was recht⸗ 
vergeben, einer nach dem andern mehrmals ſichere zeitig verhindert wurde. Bei Sturm waren Ruſchnok, Ritt⸗ 

n. URS. iſt glücklicher, kommt in der 28. Minute meiſter und Lenski im Angriff ſehr gut. Georg, Konnte we⸗ 
durch Kloſſek, nach einem Fehler Wyporeks zum Ausgleich.] gen ſeiner Verletzung micht recht mit. Maſchka und Gerhard 
BSV. iſt in der letzten viertel Stunde hoch überlegen, ſpielten ſehr derb und iſt an der Mederlage beſonders Maſch⸗ 


1 ohne die beſten Gelegenheiten zur Erzielung von Toren zu; ba ſchuld, der ein unnötiges Hands im Strafvaum verſchul⸗ 
alas. 19 5 verwerten. dete und auch ſonſt wiel verdarb. Der Reſt der Mannſchaft 
ya: 7 72 5 befriedigte bis auf Hahn 2 als Seitenhalf. Bei Orzel war 
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puk im Hinterhof 
Von Oskar Maria Graf. 


„VWislang Habe ich immer. geglaubt, nur auf dem Lande, 


„Ja, bitte! Warten Sie!“ ſagte ich, ſchlüpfte in eine Joppe, 


ging hinunter und ließ ſie alſo aus dem Haus. Am anderen 
Tag in der Frühe weckte mich ein aufgeregtes Gerede der 
Gipsformatoren. Ich horchte genauer und erfuhr dadurch, 
daß in der vergangenen Nacht in das Büro eingebrochen 


„Quatſchl Blödſinn! ſchimpfte ich mich ſchließlich ſelber, 
ging abermals an die Schreibmaſchine und arbeitete mit Ge⸗ 
walt weiter, Nach einer Weile war ich wieder ganz vuhig, 
nach etlichen Stunden hatte ich die Sache vergeſſen. Draußen 
heulte jetzt der Wind wiel ſtünrmiſcher. Ich nahm wie gewöhn⸗ 


auf verſteckten Einöden, in verſemten Häuſern und uralten worden war. Dreihundert Mark, viele Brief- und Invaliden⸗ 
Tennen, in Sümpfen und einſamen Torſſtichen würde ſo marken hatten die Diebe erwiſcht und — ich hatte ähnen 


lich meine Briefe und wollte fie zum Briefldaften bringen. 


eiwas wie Spuk vielleicht noch möglich ſein. Voriges Jahr 
im Herbſt aber habe ich ein ähnliches gruſeliges Erlebnis 
auch in der Stadt gehabt. Am Himmel leuchtete zwar der 
Mond, aber er werſchwand immer wieder hinter den dunk⸗ 
len, maſſigen Wolken, die der Wind dahintrieb. Ich ſaß 
wor meiner Schreibmaſchine im Atelier, bei offenem Fen⸗ 
ſter, und arbeitete ungeſtört. Ab und zu hörte ich die Tram- 
bahn läuten und ſurren, entfernte Autos tuteten, langſam 
jedoch wurde es bill und Müller und ſchließlich weinte nur 
noch der Wind im Hof. Dieſer Hof, in welchem ſich die 
Werlſtätten etlicher Gipsſormatoren befinden, iſt der hin⸗ 
terſte und werborgenſte. Man muß won lihm aus zuerſt 
durch den Torgang des Mittelhauſes und kommt in den 
Vorderhof. Hat man den durchſchritten, muß man wiederum 
durch den Torgang des Vordergebäudes und gelangt endlich 
auf die Straße. Ich kann abſo jagen, daß ich hübſch werſteckt 
wohne, keine Glocke führt zu mir, kein Brief⸗ oder Telegra⸗ 
phenbote erreicht mich nachts, miemand. Mit dieſem Hof 
habe ich übrigens vor Jahren einmal eine ſehr nette Ge⸗ 
ſchichte erlebt und ich muß ſie erzählen, weil ſie mit dem 
Nachfolgenden ein ganz klein wenig etwas zu tun hat. Näm⸗ 
lich einmal — es befand ſich damals in einer Gipsformato⸗ 
renwerkſtätte noch das Büro — hörte ich tief in der Nacht 
unter meinem Atelier Männerſtimmen und leuchtete zum 
Fenſter hinunter. 

„Was iſt denn los?“ fragte ich und die drei Männer 


! 


1 
1 


Während ich über die Stiege hinunter ging, fiel mir auf 
arglos das Haustor aufgeſchloſſen. Es läßt ſich denken, daß einmal wieder das ſchwarze Ding ein und da ftieg mir ein 
ich ſeit dieſer Zeit wvorſichtiger war, wenngleich die Gips⸗ leichtes Gruſeln auf. Ich trat aus der Türe des Atelier⸗ 
formatoren ihr Büro kurz darauf in ihre Wohnung verleg⸗ hauſes. Der Mond ſtand halb hinter den Wolken und ent⸗ 
ten und won da ab eigentlich aus ihren Werkſtätten und im ſchälte ſich langſam. Der Wind blies heftig kreiſend, ich 
Hof nichts mehr zu holen war. ging mit ſchnellen großen Schritten auf das Tor des Mit⸗ 

f In jener windigen Oktobernacht worigen Jahres nun telhauſes zu, deſſen einer Flügel weit offen ſtand und da 
hörte ich auf einmal ein ſehr verdächtiges, ratterndes Ge. — entſetzlich — hörte ich plötzlich hinter mir wieder dieſes 
räuſch, das ſich unregelmäßig wiederholte. Kurzerhand nahm Schwirren in der Luft, drehte mich jäh um, ſchaute auf und 
ich die Zuglampe, ging ans offene Fenſter und leuchtete hin⸗ ſah abermals das ſchwarze, grauſige Ding direkt auf mich 
ab in den werlaſſenen Hof. Da plötzlich flog etwas großes zufliegen. Ich jagte mit einem wilden Saß hinter den Tor- 
Schwarzes kaum meterhoch über mich weg durch die dunkle flügel, fäuſtete mit aller Kraft, die ich aufbringen konnte, 
Luft. Flog, gab einen ſeltſam ſchwirrenden Laut von ſich meine Hände und blieb ſtarr in meinem Verſteck ſtehen. Mein 
und — ſſt — war es weg. In meiner Beſtürzung wußte Herz ſtockte und ſchlug alsdann wie krommelnd, ich zitterte 
ich mir mnicht gleich gu helfen, zitterte auch leicht und jetzt. wie Eſpenlaub und wagte kaum zum atmen. Das Schwir⸗ 
als ich endlich imftande war, in die Richtung zu leuchten, ren kam näher, — ſſeſſſ⸗ſſl tat es, einen harten Schlag an 
in welche das grauſige Ding geflogen war, ſah ich nichts die Außenwand des Torflügels hörte ich, dann ratterte es 
mehr, hörte aber wiederum das Rattern. Es war fait ſo kratzend und war ſtill. Ich ſtand wie gelähmt und konnte 
als ſteige jemand ganz hinten kratzend über die mannshohe keinen Laut herausbringen, leine Bewegung machen. Meine 
Mauer. Ich beſann mich kurz, dachte hin und her, rief⸗etliche Briefe waren mir aus der Hand gefallen, ich ſpürte Eſſig⸗ 
Male in das Dunkel, ſuchte mit meiner Lampe herum — keit in allem meinen Gliedern und brauchte eine gute Weile, 
fl war es wieder, nichts entdeckte ich. bis zur nächſten Ueberlegung. Ich horchte und horchte. Still, 

ö Ich überlegte: „Eine Katze kann es nicht geweſen ſein.] grauſig ſtill war es. Ich ermannte mich endlich und ſchob 
Die fliegt doch nicht. Für einen Vogel war das Ding viel zu mich ganz leiſe an den Rand des Torflügels, bog meinen 
groß... Und ein Menſch? .. Dummes Zeug! Unſinn .. . . Kopf über die Kante und — was glauben Sie, was ich ſah? 
Du Haft dich geirrt, biſt überreizt. .“ Trotzdem, ich konnte Ein aufgefpannter Regenſchirm lag auf dem Boden und 
mir doch nicht ausreden, daß ich wirklich etwas geſehen ſchaukelte leicht hin und her. 


antworteten, ſte ſeien Büroangeſtellte des Büros, ob ich nicht hatte, ſand keine einleuchtende Erklärung und — weiß Gott 
ſo gut ſein möchte, ſie beim Haustor Hinauszulaffen, fie hät. — es lief mir auf einmal kalt über den Rücken hinunter, ich 
ten bis jetzt an der Bilanz gearbeitet und keinen Schlüſſel. ſchloß haſtig das Fenſter und ſchlug den Vorhang vor. 


9 


Zuerſt glotzte ich völlig derdummt, dann wollte ich laut 
auflachen, ſpürte aber ob des erlittenen Schreckens eine ſolche 


Mattigteit, daß ich nicht einmal mehr das konnte. 


Nr. 248 
... ̃ ͤv——̃ ̃7˖＋——Ü— ——— 
der linke Verteidiger, ſowie im Angriff die linke Seite die 
beſſere. 8 

g Spielverlauf: In den erſten Minuten iſt Sturm 
ſtark überlegen. Hahn 1 geht allein durch, werſchießt aber. 
Auch Bathelts Ball geht knapp übers Tor. Zwei Korner blei⸗ 
ben unausgenützt. Maſchba verſchuldet im Strafraum ein 
Hands und Orzel erzielt aus dieſem Elfmeter in der 25. Mi- 
nute die Führung. Sturm bedrängt ſtark, doch gelingt erſt 
in der 39. Minute mach ſchöner Vorlage von Hahn 1, Lens⸗ 
ki der Ausgleich. Dann offenes Spiel, wobei ſich Ruſchniok 
mehrmals auszeichnet. Das Spiel nimmt in der zweiten 
Halbzeit ſchärfere Formen an, wobei Maſchka der Initiator 
iſt und Orzel nichts ſchuldig bleibt. Der Schiedsrichter iſt zu 
nachſichtig. In der 18. Minute läuft Ruſſchniok zu ſpät aus 
dem Tor und Orzel erzielt den 2. Treffer. Spieler und Zu⸗ 
ſchauer ſind mit dem Schiedsrichter nicht zufrieden und als 
dieſer einen Zuſchauer wegen einem Zuruf wom Platze weiſt, 
iſt der Bann gegen ihn gebrochen. Bei einem ungerechten 
Elfmeter gegen Sturm, der verſchoſſen wird entſteht der 
oben geſchilderte Tumult. Ein Foul an Bathelt im Straf⸗ 
raum wird nach längerer Verhandlung nur als Strafſtoß 
vom 16er gegeben. Nach Beendigung des Spieles wollen die 
Zuſchauer gegen den Schiedsrichter losgehen, was aber durch 
die Ordner werhindert wird. 


Sturm, Jungmannſchaft — Hakoah, Jungmannſchaft 3: 2. 
Sturm Junioren erzielte gegen die körperlich überlege 
Hakoah einen ſchönen Sieg. Schiedsrichter Borger. 


Polens Altmeiſter und derzeit 
an erſter Stelle in der Liga 
ſtehendle Mannſchaft, Cracovia! 
2 + + 
in Bielitz. 
Gutes Spiel der Bielitzer. Cracopia 
| enttäufcht teilweiſe. 

B.B.5.D.—Cracopia 1:1 (0:0) Corner 5:7 

Von den in der Liga führenden Krakauern hätte man 
mehr erwartet und nur dem unglaublichen Schußpech der 
Bielizer hatten es die Krakauer zu danken, daß fie nicht 
mit einer großen Niederlage wom Platze gingen, denn was 
das Feldſpiel, Kombination und Ambition anbetrifft, jo 
waren die Bielier dem Altmeister um Klaſſen voraus. Auch 
die evtl. Entſchuldigung, daß bei den Krakauern wier Erſatz⸗ 
leute tätig waren iſt nicht ſtichhältig, da Bielitz auch nicht 
mit Kompletter Mannſchaft antrat und zudem wom Vortage 
durch das Spiel gegen Amatorski etwas gehandicapt war. 
Die Vielitzer leiſteteten ſich, wie gegen Amatorski am Sams⸗ 
tag vor dem Tor des Gegners die unglaublichſten Schnitzer 
und es ſah aus, als ob links und rechts vom Tor irgend 


ein Magnet vorhanden wäre der die Bälle vom Tor ablenkt, 


denn wenn man aus 1, 2 und 3 Schritten und ins leere 
Tor nicht trifft, ſo kann man nicht einmal von Pech ſpre⸗ 
chen, denn ein bis zwei won dieſen vielen Chancen hätten un⸗ 
bedingt verwertet werden müſſen. Die Krakauer hatten in 
ihrem Tormann Otfinowſti einen ihrer beſten Spieler. In 
der Verteidigung war Laſſotta der beſſeve. In der Half. 
reihe Miſiat und Mituſinſki gut. Sperling im Angriff zeigte 
nicht wiel, daß Koſok etwas kann, weiß heute jeder, daß er 
aber ſo ganz ohne jeden Gpieleifer bei der Sache iſt und ſich 
überhaupt nicht anſtrengt, wußte man nicht. Ob Koſok auch 
in der Meilſterſchaft fo flau ſpielt? Suchon beging unnötige 
fouls. Die beſten und ffleißigſten im Angriff waren der kleine 
Malezyk und der Erſatzmann Czarnik am rechten Flügel, 
der auch das Tor, für die Krabauer erzielte. Bei Bielitz Wy⸗ 
porek im Tor ſehr gut. Die Verteidigung mit Lober und 
Kluſſak glänzend. In der Halfreihe Tretiak und Gabriſch 
beſſer als Monczka, der aber nichts werdarb. Im Angriff 


nnen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


ein Verſager als Matzner und Byrski, welch letzterer was 
Feldſpiel anbetrifft ſich zu einem der beſten Spieler ent⸗ 
wickelt. Wagner ſteckte das Spiel des Samstag in den Kno⸗ 
chen und von Sliwa bekam man nicht wiel zu ſehen. 

Dem gut amtierenden Schiedsrichter jtellten ſich folgen- 
de Mannſchaften: SE 

3 Otfinowſki; Filipkiewicz, Laſſota; Mituſinſki, 
Myſſiak, Aufin; Czarnik, Malczyk, Suchon, Koſok, Sperling. 

BS.: Wyporek; Kluſſak, Lober; Tretiak, Monczka, 
Gabriſch; Mandi, Byrski, Wagner, Matzner, Sliwa. 5 

Spielvelauf: Das Spiel beginnt mit Angriffen 
des Sportvereins und Otfinowfki währt einen Ball Mandis 
ab dann eerſchießt Wagner aus nächſter Nähe. Cracovia 
kommt durch die linke Angrifffeite öfters vor, doch ſcheint 
Sperling ſchon zu alt zu jein, um die beiten Situationen 
auszunützen. Matzner wird im Strafraum foul angegangen, 
behält den Ball, kommt bis auf 2 Schritte vors Tor und 
ſchießt dem Tormann in die Hände. In dem Vergeben der 
unglaublichſten Situationen leistet ſich der geſamte Angriff 
der Bielitzer Entſetzliches. Einen aus 30 Meter Entfernung 
durch Koſok getretenen Freiſtoß hält Wyporek. Dann lenkt 
Matzner einen aufs Tor gehenden Ball neben die Stange. 
Koſok ſchießt zweimal aus weiter Entfernung herrliche Frei⸗ 
ſtöße, doch iſt Wyporek auf der Hut. Korner bleiben beider⸗ 
ſeits unausgenützt. BBSV. ſpielt im Felde wie aus einem 
Guß, der Ball geht won Fuß zu Fuß, aber vor dem Tore 
verſagen die Torſchützen. Hätte Cracovia dieſe Chancen ge⸗ 
habt, das Resultat hätte zumindeſt 5 Tore Differenz ge⸗ 
bracht und viel hätte bei dieſer Ueberlegenheit der Bielitzer 
nicht gefehlt und Krakau hätte knapp gewonnen. Suchon 
kommt wor und ſchießt an die Stange. 

Die zweite Halbzeit geht wiederum Bielitz zum Angriff 
über und gleich die erſten Minuten bringen gute Poſitionen 
für Matzner und Mandi — aber vergebens. Die Krakauer 
die nur gelegentlich durchkommen haben mehr Glück und er⸗ 
zielen in der 10. Minute durch Czarnik die Führung. Erſt 


Korner Mandis, durch Byrski den Ausgleich erzielen. In 


Es iiſt bereits dunbel, als Schiedsrichter Roſenfeld das Spiel 
abpfeift. 


neuzeitlicher Fünfkampf um die 
Armeemeiſterſchaft, 

Zwiſchen dem 15. — 18. d. M. findet in Warſchau der 
neuzeitliche Fünfbampf um die Armeemeiſterſchaft ſtatt. Der⸗ 
ſelbe umfaßt folgende Konkurrenzen: 

a) Piſtolenſchießen über die Diſtanz von 25 m; 

b) 300 m Freiſtilſchwimmen; 

e) Oegenfechten; f 

d) 4000 m Querfeldeinlauf; 

e) 3600 m Querfeldeinreiten. 

Die Kämpfe werden wief olgt ausgetragen: 

15. 9. ärztliche Unterſuchung der Teilnehmer; 

16. 9. Schießen und Schwimmen; 
17. 9. Fechten und Reiten; 

18. 9. Querfeldeinlauf. 


Radio 
Das Intereſſanteſte aus dem 
Europaprogramm. 


Opern. 
Dienstag. 19.30 Budapeſt: „Tannhäuſer“ von R. Wag⸗ 


Mandi techniſch hervorragend, aber wor dem Tor genau ſo ner, 20.00 Königsberg: „Der fliegende Holländer“ von R. 
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LICHTTRÄGERIN 


ROMAN VON ERNEST BECHER 
56. Fortſetzung. 
15. Kapitel. 

Und wieder war es Mai geworden und der Tag nicht 
mehr ferne, an dem Lotte vor Jahresfriſt das Konſervato⸗ 
rium verlaſſen hatte. Das einſt jo ſſchöne, ſtarbe Mädchen 
aber war nur mehr ein Schatten ſſeiner ſelbſt. Hohl und 
bleich die Wangen, farblos die früher friſchen Lippen, matt 
und trübe der einſt lebhafte Blick, zuſammengeſunken die 
Geſtalt — ſo welkte das arme Mädchen dahin. 

Alle Kunſt der Aerzte war vergebens. Die berühmte⸗ 
ſten Profeſſoren, die der verzweifelte Vater zu Mate gezo⸗ 
gen, klopften, taſteten und horchten die Leidende ab, ſchüt⸗ 
telten dann die Köpfe und zuckten bedauernd die Achſeln: 
„Nichts zu machen! Das fit kein organiſches Leiden — die 
Kranke leidet ſeeliſch und verzehrt ſich in bitterem Grame 
oder in ſehnſuchtsvoller Aufregung. Da kann der Arzt 
nicht helfen!“ — 

Einmal moch, als es mit Felix ſchon beſſer gegangen, 
waren Lotte und Marhold an ſein Krankenlager gekommen 
und hatten ihn zu bewegen geſucht, ſich in ihr Haus tragen 
und dort pflegen zu laſſen. Aber der Verwundete hatte ſich 
wehmütig won ihnen abgewandt — er vermochte den Glau- 
ben an Lottes Liebe nicht mehr zu finden. Die Gegenwart 
der Krankenpflegerin, die pflichtegemäß nicht won dem Ver⸗ 


welches einzig und allein eine Aufklävung hätte bringen 
können, die Mitteilung, Lotte ſei micht mehr an Theo Heben⸗ 
ſtreit gebunden — dieſes erlöſende Wort war ungeſprochen 
geblieben. — i 

Denn ſelbſtwerſtändlich hatte Lotte Ihre Verlobung ge⸗ 


Der Gaſt, der Felix damals ſein „Bravo!“ zugerufen, war 
ein Bekannter Marholds geweſen und hatte nicht geſäumt, 
dem Fabrikanten Bericht zu erſtatten. Das, was der Mann 


nicht gehört hatte: Die verletzenden Reden, die Hebenſtreit 


zu ſeinen Tiſchgenoſſen geſprochen und mit denen er Lotte 
herabgeſetzt hatte, das ſſickerte in der Geſellſchaft durch und 
kam ebenfalls zu den Ohren des unglücklichen Mädchens. 
Damit war bewieſen, daß auch das Letzte, woran Lotte ſich 
geklammert, die Annahme won Hebenſtveits Anhänglichbeit 
an fie, ein Irrtum geweſen war, und» es hätte der mah⸗ 
menden Worte des Vaters nicht bedurft, ſie zu weranlaſſen, 
die Konſequenzen zu ziehen. 

| Die Löſung der Verlobung war micht das einzige Un⸗ 
angenehme geweſen, das der Vorfall in der Weinſtube für 
Hebenſtreit im Gefolge gehabt. Freiherr won Graedener 
hatte das ſeige Verhalten Theos geſchildert, das dieſer nach 
der Beleidigung durch Felix gezeigt hatte, und als man die 
Bedingungen erfuhr, unter welchen das Duell vor ſich ge⸗ 
gangen, und gar erſt hörte, auf welche Art der junge Künſt⸗ 
ler verletzt worden war, da hatten die Frauen Hebenſtreits 
Annäherungsverſuchen eiſiges Schweigen entgegengeſetzt 
und die Männer hatten ihn offen geſchnitten. Doch hatten 
die für ein ernsthaftes Duell ſſo ſonderbaren Bedingungen 
wieder in anderer Hinſicht auch ein Gutes für Theo gehabt: 
Die Behörde hatte won dem Zweikampf erfahren, da der 
Zuſtand Felix micht zu verheimlichen geweſen war, und hatte 
die Teilnehmer im eine Unkerſuchung werwickelt. Dieſe war 
aber eingeſtellt worden, denn die won Hebenſtreit geſtellten 


— —— K—ñ3—2ä — — Wu vun an. 


| 
m als ſie von dem Vorfalle in der Weinſtube erfahren. 
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gner, 2.05 Rom: „Der Barbier von Sevilla“ von Roſ⸗ 
ſini. ö 

Donnerstag. 20.00 Hamburg: „Der Freiſchütz“ von C. 
H. w. Weber, 20.30 Kattowitz: „Madame Mutterfly“ von 
Puccini, 20.40 Mailand: „Der Mantel“ und „Sianni Schie⸗ 
chi“ won Puccini. 

Freitag. 19.30 Budapeſt: „Aida“ von Verdi, 20.00 Zü⸗ 
rich: „Fidelio“ von Beethoven, 20.30 Wien: „Dalibor“ von 
Smetana. 

Operetten. 


Samstag. 21.00 Wien: „Brigantino“ von Bela Laſzky 
Konzerte 

Montag. 20.00 Frankfurt: Abendbeſuch von der St. 
Matthias⸗Baſilika zu Trier, 20.35 Wien: Konzert des Wie⸗ 
mer Symphonieorcheſters. - 

Dienstag. 20.05 Wien: Gedächtniskonzert Leo Fall, 
21.30 Oſtrau: Cellokonzert Grete Hahn, Volkslieder J. Nor⸗ 
mann. 

Donnerstag. 20.30 Violinkonzert Henri Marteau. 

Samstag. 20.30 Breslau: „Das ſchleſiſche Jahr“, Kan⸗ 
tate in ſchleſiſcher Mundart, Mufit von K. Sczuka. 


Proſa und Sonſtiges. 

Montag. 20.30 Königsberg: „Die Frau, die jeder ſucht“, 
Luſtſpiel von L. Hirſchfeld, 21.00 Frankfurt: 
durch einen Arbeitstag“, Hörbild von Fr. Pohl, 21.00 Ham⸗ 
burg: „Dantons Tod“ von Georg Büchner, 21.00 Leipzig: 
„Der Rundfunk kommt ins Dorf“, Hörfolge. 

Dienstag. 21.00 Leipzig: „Junges Volk in allen Helfen“, 
Hörfolge. f 

Mittwoch. 20.00 Breslau: „Das Duell in Groß⸗Gautſch“ 
Höpſpiel von H. Aufricht⸗Ruda. 

Donnerstag. 20.30 Leipzig: „Elend der Wunderk'nder“, 
ſzeniſche Folge von D. A. Schirokauer. 

Freitag. 21.05 Berlin: „Der Admiral“, Hövſpꝛel von 


in der 30. Minute kann BBSV. nach einem ſchön getretenen O. Weſſel. 


Samstag. 20.30 Berlin: „Hereinſpaziert. ..“ 2030 


den letzten Minuten iſt das Spiel offen, wobei Bielitz die Königsberg: „Sing, Sang, Songs“, Buntes Brettl. 
beſſeren Chancen hat, ohne zu einem Erfolg zu kommen. 3 


„Nolograi' 


Buch- und Kunstdruckerei 


Bielsko. (Slask) 
Pilsudskiego 13 - Tel. 1029 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen 
— Einladungen — Kuverts — Brief- 
formulare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — gramme 
Kommissions- u. Lieferschein-Bücher 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 
Format — Nach Entwürfen erster 
Künstler: vornehme Katal ausge- 
führt auf Kunstdruckpapier, spekte 
— Reklame-Flugzettel — Etiketten — 
Zeitschriften — Broschüren — Werke 


NHoderne Ausfuhrung 
Mehriarbendruck 
55 


verlangen Sie Angebote 
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ſur geſtempelt, bei der eine lebensgefährliche Verletzung aus⸗ 

geſchloſſen war. Daß Felix dennoch eine ſolche erlitten, 

mußte einem unglücklichen Zufalle zugeſchrieben werden. 
Theo Hebenſtreit hatte alſo trotz allem Glück gehabt, 


ſeine Rolle in der Geſellſchaft ausgeſpielt war. Er hatte 
das Land werlaſſen, um Gras über die peinliche Geſchichte 
wachſen zu laſſen und anderswo mit mehr Glück zu ver⸗ 
ſuchen, ſich eine reiche Braut zu erjagen. 
Felix Zuſtand aber hatte ſich binnen wenigen Wochen 
N o weit gebeſſert, daß man ihn nach Edelhof bringen konn⸗ 
te, wo er, von der Mutter betraut, allmählich gänzlich ge⸗ 
nas. Von Lotte hatte er ſeit deren zweitem Beſſuch an ſeinem 
Kvankenlager ſo wenig erfahren wie dieſe won ihm und er 
lebte in dem Wahne, die Vermählung der Jugendgeliebten 
mit Theo Hebenſtreit ſtehe unmittelbar bevor, wenn ſie nicht 
ſchon ſtattgefunden habe. In dieſer Annahme ſtörten ihn 
die beiden Beſuche Lottes ſo wenig wie deren Bitte er möge 
ſich in Marholds Hauſe geſund pflegen laſſen. Er war der 
Meinung, dieſe Einladung komme weniger won dem Mäd⸗ 
chen als vielmehr von deſſen Vater, der auf dieſe Weiſe das 
Unrecht ſühnen wolle, das er an Felix begangen. 

Der junge Künſtler hatte die unfreiwillige Muße, gu 
der ihn der Geneſungsprozeß zwang, dazu benützt, ſich 
ein wenig mit dem Bücherbaſten des werſtorbenen Vaters 
zu beſchäftigen. Da aber die Bücherei faſt nur landwirt⸗ 
ſchaftliche Gachſchriſten enthielt, wor ihm nichts anderes 
übrig geblieben, als fi) in dieſe zu wertiefen, wollte er ber 
unerträglichen Langeweile entfliehen. Auf dieſe Weiſe hatte 
er ſich einige theoretiſche Kenntniſſe erworben, die er dann, 
als fein Zuſtand dies gestattete, praktiſch erprobte — der 
große Garten Edelhafs war ſein Verſuchsſeld geworden. 

Forſſezung folgt. 


„Weltreiſe 


wenn auch infolge feines unfavaliermäßigen Verhaltens 


mdeten wich, hatte eine Ausſprache verhindert: Das Wort Bedingungen hatten den Waffengang zu einer bloßen Men⸗ 
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2 pe zweifelhaft, daß das Serum ſſowohl intramuskulär 
a 0 a 5 wie intravenös voll wirbſam iſt. In dringenden Fällen, wenn 
3 3 N % das präparierte Serum micht vorhanden iſt, würde die 
N N 
c 


Herſtellung und Steriliſierung von Serum zu lange Zeit in 
Anspruch nehmen; man kann dann einfach einem Rekonva⸗ 


Ein 5 erum gegen Kinderlähmung! leſzenten Blut entnehmen, es durch einen Zuſatz won zitro⸗ 
1 di a 3 nenſaurem Natron an der Gerinnung werhindern und dieſes 
Wie die ſpinale Kinderlähmung jetzt behandelt werden kann. — Blut von geheilten Kranken. — Verſuche an Affen. Gemiſch dem Kranken einſprizen, wie es die Aerzte Fleiſch⸗ 


Ein Serum mit jahrelanger Wirkſamkeit. ner, Shaw und Thelander mit Erfolg getan haben. 60 bis 
Saft aus allen mitteleuropäiſchen Staaten wird zur: | Immunität. Wer fie überſtanden hat, bekommt ſie nie wie⸗ 90 cem Blut müſſen dabei auf 8 bis 10 Einſpritzungen ver⸗ 
zeit über ein Aufflackern der ſpinalen Kinderlähmung be⸗ der; Lanoſtriche, die einmal ergriffen waren, bleiben das teilt werden. Das Rekonvaleſzentenſerum behält Jahrzehnte 
richtet. Die Hygienekommiſſion des Völkerbundes hat ſich mit | nächſte Mal werjchont. Aus dieſer Tatſache ergaben ſich für lang ſeine Wirkſamkeit. N 8 f > 
der Frage beſchäftigt, und Holland und Belgien haben eine die Heilkunde die Richtlinien für die Behandlung. Die Wie werſchafft man ſich nun das Serum in Zeiten der 
gemeinſame Kommiſſion von Gelehrten zuſammentreten franzöſiſchen Aerzte Levaditi und Netter übertrugen icon beginnenden Epidemie? Die ſpinale Kinderlähmung iſt eine 
laſſen, die über die wichtigſten Bekämpfungsmaßnahmen be⸗ 1910 die Krankheit auf Affen, deren Gehirn dann den krank- werbreitete Krankheit, häufig hinterläßt ſie Spuren. Man 
raten hat. Im Elſaß und Moſeltal, hervſcht eine Epidemie, machenden Stoff enthält. Wird aufgelöſte Nervenſubſtanz muß alſo än größeren Orten Perſonen finden, die ſie über⸗ 
in der Zeit vom 1. bis 15. Juli dieſes Jahres wurden dort eines an der Krankheit verſtorbenen Tieres einem geſunden]ſtanden haben. Man wendet ſſich notfalls an Kinderärzte, 
130 Fälle feſtgeſtellt. Das Inſtitut Paſteur entſandte Ge⸗ Tier ins Gehirn gebracht, ſo erkrantt dieſes unfehlbar. die lange am Ort ſind, und an Orthopäden. Gelingt die Auf⸗ 
lehrte von Weltruf in das Seuchengebiet. Die glücklicher⸗ Dagegen bleibt dieſe Uebertragung aus, wenn die Forſcher findung von geheilten Kranken nicht, jo kann man auch 
weiſe moch wenig zahlreichen Fälle in Deutſchland beunru- die Löſung worher ür 24 Stunden im Reagenzglas mit dem Perſonen für die Serumgewinnung heranziehen, die in der 
higen die Mütter. Die Erkennung der Krankheit ift übrigens Serum eines Menſchen zuſammenbrachten, der die Krankheit] Umgebung von Kranken gelebt haben, alſo Familienmitglie⸗ 
auch dem Nichtarzt möglich. Da alles auf frühzeitige Diag- überſtanden hatte. Dieſes Serum — von Affen und Men⸗ der oder Krankenhausperſonal. Merkwürdigerweiſe enthält 
noſe ankommt, muß jede Mutter über die Anfangsſymptome ſchen — enthält alſo den Heilſtoff. Leiber würden Affen] das Serum dieſer Menſchen auch Heilſtoffe, auch wenn ſie 
Beſcheid wiſſen. . (praktiſch eine zu geringe Serummenge geben, und überdies beſtimmt niemals manifeſt krank geweſen ſind. Dies er⸗ 
In den erſten 14 Tagen, wenn die Anſteckung erfolgt, ſterben die Tiere meiſt an der Infektion. Man muß ſich alſoſklärt ſich jo, daß hier eine latente Infektion beſtanden hat. 
die Krankheit aber noch nicht ausgebrochen iſt, deuten Kopf an men; chliches Serum halten, das in der Tat außergewöhn⸗ he ebenfalls eine Immunität hinterläßt. Kling und Levaditi 
und Nackenſchmerzen Magen- und Darmſtörungen, feh- liche. Eigenſchaften beſitzt. In der Praxis kommt es wor, fanden in Stockholm bei der Unterſ uchung von drei Krank⸗ 
lender Appetit und ein Katarrh der Atmungsorgane auf daß ein Kind ſehr heftig erkrankt, und daß der ernſte Aus⸗ heitsherden Perſonen, die ein wirkſames Serum lieferten, 
eine akute Infektionskrankheit. Dann iſt unbedingt der gang auch bei den etwas ſpäter erkrankten Geſchwiſtern zu ohne je krank geweſen zu ſein. Am Rockefeller⸗Inſtitut ‚stellte 
Arzt zu Rate zu ziehen; ſchon können die Vorbeugungs- befürchten iſt, beſonders wenn bei ihnen ſchon die Gehirn⸗ man das ſelbe bei zwei Schweſtern feſt, die einſt an pinaler 
maßnahmen für die Umgebung und die Frühbehandlung des häute ergriſſen find. Wird jetzt Serum gegeben, ſo kann Kinderlähmung Erkrankte gepflegt hatten. Kling fand in den 
Kranken einſetzen. Das Kind bekommt Fieber zw'ſchen 39 die Krankheit zum Stillſtand kommen, während der = großen Städten Schwedens, daß alle Kranken über 15 Jahre 
und 40 Grad, meiſt 3 bis 6 Tage lang, dann fällt es ab. lauf ohne Serum wohl kaum ſo günſtig geweſen wäre. Das | nicht in der Großſtadt geboren waren, ſondern in kleinen 
Nach etwa acht Tagen ſcheinbarer Geſundheit folgt oft eine Serum ſetzt uns heute inſtand, erſtens eine fortſchreitende Orten, wo ſie der Anſteckung nicht ausgeſetzt geweſen waren. 
weitere Verſchlimmerung. Kopf⸗ und Nackenſchmerz zwingt Form der Krankheit zum Stillſtand zu bringen, zweitens Aehnliches hat man in Australien und in Amerika feſtge · 
das Kind zu einer Haltung, die ihm am wenigſten Schmer- eine bereits eingetretene Lähmung wenigſtens im Frühſta⸗ ſtellt, ſodaß an der Exiſtenz latenter Infektionen kein Zwei⸗ 
zen verurſacht: in Seitenlage werden die Knie an den Leib dium rückgängig zu machen, und drittens — das iſt vielleicht fel mehr beſteht. 
gezogen, der Kopf nach hinten geſtreckt. Meiſt beſteht auch am wichtigſten — Lähmungserſcheinungen zu verhüten. Bei Außer der Serumbehandlung wird noch eine Erwär⸗ 
mehr oder minder große Schläfrigkeit. Bei der ärztlichen Epidemien hat der Arzt es häufig mit dieſen früh erkannten mung des Körperinnern mit Hochfrequenzſtrömen gerühmt, 
Unterſuchung fällt eine Ueberempfindlichkeit der Haut auf. Fällen zu tun, die einer vaſchen Geneſung zugänglich ſind. auch Röntgenſtrahlen ſind erfolgreich geweſen. Die Vor⸗ 
die Kinder ſchwitzen ſtark, die Umgebung der Augen iſt ge⸗ Gewiß ſind nicht alle Rückgänge oder Heilungen dem Serum beugungsmaßnahmen ergeben ſſich aus der Uebertragung 
ſchwollen. Auch geiſtig iſt das Kind ſtark verändert; wei⸗ zuzuf chreiben, fie kommen auch won ſelbſt vor, aber fie ſind der Krankheit durch das Hals⸗Naſenſekret der Kinder. Man 
nerlich und reizbar, verlangt es nur in Ruhe gelaſſen zu ohne Serum ſelten und ziehen ſich über Monate oder Jahre bann alſo bedrohten Perſonen eine desinfizierende Naſen⸗ 
werden. Es beſteht Stuhlverſtopfung und Harnverhaltung hin. ſalbe werordnen und den Mund durch Desinfektion ſchützen. 
In wielen Fällen veyſchlimmert ſich die Krankheit glücklicher⸗ Früher ſpritzte man das Serum in den Rückenmarkska⸗ Der beſte Schutz ft aber die ſofortige Alarmierung des Arz⸗ 
weiſe nicht weiter. Leider kommt es aber manchmal zu den nal, weil hier die Krankheit, an ihrem eigentlichen Sitz ge⸗ tes bei geringſtem Verdacht. 
Lähmungen, die der Krankheit den Namen gegeben haben. troſſen werden ſ ollte. Man glaubte damals an eine Unwirk⸗ 
Die ſpinale Kinderlähmung hinterläßt eine bleibende ſamkeit des intravenös gegebenen Serums. Heute iſt es nicht — — 


verbleibt in Bielsko gegenüber dem Bahnhof die grösste 


Wander-Menagerier 


Polens, bestehend aus 300 seltenen Exemplaren wilder exoti-» 
scher Tiere wie: Indischer Elefant, Nubische Löwen, Bären, für Kinder und Schüler 50 gr. 

Jaguare, Hyänen, Schakale, Kamele, Zebras, Leoparde, 3 a | 
Wölfe, alle Arten Schlangen, Krokodile, Affen u. v. a. 863 Die Direktion: M. Hergott. 


Ro Eine der grössten Bierbrauereien Polens gem 
hat für folgende Bezirke 


Dr. K. Elgersdorf 


— 


Zur gefl. Beachfund! 


N Täglich um: 

Dressuren mit Löwen, Wölfen u. a. Raubtieren. 

Die Menagerie ist geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends. 
Tierfütterung täglich um 12 Uhr mittags. 


Eintritt 1 Zloty. Für Militärpersonen vom Sergeanten abwärts, 


Bierdepodsjpakulfır- Pape 


TEO — MAX — ZACHARIAS — ERICH ist abzugeben in der Druckerei 


) 


zu Vergeben: 


|Blelsko, Biala, Cieszyn, Zywieec, 
!Wadowice, Sucha, Dziedzice und 


| “Kalwarja. Als Reflektanten a] „ROTOGRAF” 
Die hier angegebenen Wörter sollen so unter- nur solche in Betracht, die das Lager ö 
einander gesetzt werden, dass die Anfangs- ! hypothekarisch sicherstellen können und Bielsko, ul. Pilsudskiego 13. 
buchstaben von oben nach unten gelesen, das der Branche vollkommen kundig sind. Teleion 1029. 
Wort ME T Z ergeben. Für die richtige Eilofferte unter „WK. 588“ an Tow. 
Lösung haben wir folgende Preise ausgesetzt: Rekl. Miedzyn. Sp. z O. o. Jen. Repr. 
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"sämtliche 


Salson-Neuhellen 


Pei R 2.000% in bg Rudolf Mosse, Katowice, ul. 3-go Maja 10. 


1 
2. Preis Rmk. 1.200°— in bar, 

3. Preis 1 Speisezimmer-Einrichtung, 
4 

5 


Preis 1 Schlafzimmer-Einrichtung, 

. Preis 1 Küchen-Einrichtung, 715 
6.— 8. Preis 3 Photo-Apparate. 

9.—12. Preis 4 Fahrräder für Herren u. Damen, 

„13.—22. Preis 10 Radio-Apparate (3 Röhren), 

23.—32. Preis 10 Füllfederhalter mit Goldfedern, 

33.—5o. Preis 18 Taschenuhren für Herren u. Damen, 
51.—80. Preis 30 Photo-Apparate und eine grosse Anzahl Trost- 
preise in Ia. Ausführung. 


Jeder, der uns die richtige Lösung einsendet, 
erhält einen der obengenannten Preise. Sämt- 
liche zur Verteilung kommenden Gegenstände 
sind fabrikneu. 

Die Verteilung der Trostpreise nehmen wir selbständig vor, die Hauptpreise 
werden unter Aufsicht eines hiesigen Notars verteilt. Die geringen Versand- 
kosten für Zusendung der Preise sind vom Einsender zu tragen. Die Lösung 
muss sofort in genügend frankiertem Brief eingesandt werden und ver- 
pflichtet Sie zu nichts. 

Schreiben Sie noch heute an: 

Westdeutsches Exporthaus, Eisemroth, (Dillkreis) 
Deutschland. 

Die Preise 3—5 und 9—12 werden auf Wunsch in bar ausbezahlt. 


 Damenmänfelin 
Damenkleidern 
Herrenmänfeln 
 Herrenanzligen 


| 
| 
I 
} 
) 

hiesiger und ausländischer Provenienz sind 

MR bereits in grösster Auswahl lagernd. 
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Sämtliche Waren werden zu bedeu- 
tend reduzierten Preisen verkauft. | 


